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Der Schweizer Nachname „Juchli“ steht für Gene-
rationen von Pflegenden als Synonym für Pflege-
theorie. Warum? 1971 verfasste Schwester Liliane 
Juchli das erste umfassende Krankenpflegelehr-
buch in deutscher Sprache – ein Standardwerk für 
jede Krankenschwester in Ausbildung. 

Ganzheitliches Pflegemodell. Als Kran-
kenpflegelehrerin beschäftigte sich Juchli bereits 
Ende der 60er-Jahre mit der Frage, wie Kranken-
pflege als eigenständige Tätigkeit beschrieben wer-
den kann. Ihre Überlegungen führten zu der For-
mulierung der „Aktivitäten des täglichen Lebens“ 
(ATL). Bestehend aus 12 Elementen entstand so 
eine hilfreiche Ordnungsstruktur, die zur Pflege-
erfassung dienen kann. Die ATLs sind Bestandteil 
eines ganzheitlichen Pflegemodells, das sich in der 
konkreten menschlichen Begegnung zeigt. 

Bewusster Umgang. Als Basis definiert die 
engagierte Pflegelehrerin die menschliche Begeg-
nung. Sie fordert, dass die Pflegenden sich selbst 
immer wieder Rechenschaft abgeben müssen zu 
folgenden Fragen: „Wie sehe ich den Menschen?“, 
„Wie gehe ich auf den anderen Menschen zu?“, 
„Was macht das menschliche Leben aus?“. Ohne 
die Reflexion dieser Fragen besteht die Gefahr, 
dass ATL zur wirkungslosen Technik verkommt. 

Deshalb wird die Buchautorin nicht müde, auf 
den Kontext von Pflege hinzuweisen. Bereits in der 
zweiten Auflage thematisierte sie den „Regelkreis ge-
sunden Lebens“. Damals orientierte sie sich an der Be-
dürfnispyramide von A. Maslow und den von Virginia 
Henderson in den Grundregeln der Krankenpflege 
beschriebenen „Grundbedürfnisse des Menschen“. 

Kategorisierte Kompetenzstufen. Ob-
wohl in der Zwischenzeit weitere Pflegemodel-
le entwickelt und ebenso für die Darstellung der 
Pflege genutzt werden, bieten die „Aktivitäten des 

täglichen Lebens“ noch heute die einfachste Grund-
lage für die Darstellung der menschlichen Kompe-
tenzen. Die Pflege-Pionierin beschreibt in der neu-
esten Ausgabe die Bedeutung des ATL-Modells:

  „Mit dem Kriterienkatalog bzw. mit der Ord-
nungsstruktur der ATL ist sowohl die Gesund-
heit als auch die Pflege- und Rehabilitationsbe-
dürftigkeit eines Menschen bzw. eines Patienten 
umfänglich erfassbar, wodurch Pflegediagnose, 
-planung und -evaluation möglich sind. Mit 
anderen Worten: Erfassung, Wirksamkeit und 
Qualitätssicherung können gleicherweise sicht-
bar gemacht werden.

  Mehr als früher würde ich aber heute betonen, 
dass die einzelnen ATL sich gegenseitig beein-
flussen und die Kompetenzstufen (Grad der 
Selbständigkeit und Selbstkompetenz) sich er-
gänzen und gegenseitig beeinflussen.

  Das Konzept der ATL wird immer dann ins Leere 
laufen, wenn wir nur auflisten würden, was wir 
sehen und nicht gleichzeitig nach der Bedeutung 
fragen, also nach der Bedeutung des Verhaltens, 
der Beeinträchtigung, des Mangels usw.

  Die ATL sind nur dann ein gutes Instrument 
zur Datenerhebung, wenn wir nicht nur nach 
Fakten fragen, sondern nach dem Menschen als 
ganzheitliches Wesen, im Blick auf alle seine Be-
ziehungen und Bezügen. Das heißt, dass wir den 
Menschen sehen als Träger einer individuellen 
Geschichte, die das, was jetzt ist, beeinflusst und 
mitbestimmt hat.“

Die Pflegefachkräfte entwickeln mit Hilfe dieses 
Modells eine Struktur, die ihnen hilft, den Blick auf 
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die jeweils zu fördernde Kompetenz bei ihren Pati-
entInnen zu konzentrieren.

Schrei nach fremder Hilfe. Dass Juchli 
ein umfassendes Verständnis von Krankenpflege 
hat, beweist das folgende Zitat: „Als Folge der Auf-
fassung, dass man Gesundheit hat, entsteht eine 
Konsumhaltung, die jede Störung von sich selbst 
weg auf den Experten verlagert. Bei einer Funk-
tionsstörung, die nicht als Seinszustand, sondern 
als „technische Panne“ erfahren wird, wird nach 
Hilfe von außen verlangt, nach der Sachkompe-
tenz des Arztes und der pharmazeutischen Indus-
trie. Die heilende Kraft der Zuwendung – auch zu 
sich selbst – und die unterstützende Wirkung von 
natürlichen Hilfsmitteln, die körpereigene Selbst-
heilungskräfte fördern, sind fast vergessen. Die 
Außenorientiertheit des Erwachsenen wird schon 
in der Kindheit geformt. Kinder dürfen nicht mehr 
krank sein.“ (Juchli, 1993, S. 152)

Aktivierung von Selbsthilfe. Dieser 
Ansatz macht den Menschen nicht nur abhängig 
von dem, was ExpertInnen wissen, es macht ihn 
auch unmündig. Die Krankheits-Therapie und die 
Medikamenten-Gläubigkeit werden überdimen-
sioniert. Natürlich gehören ernste Erkrankungen 
in die Hand des Arztes. Aber vieles, was heute als 
Krankheit definiert wird, fußt auf dem Nicht-Er-
kennen von „Selbstheilungskräften“.

Die grundlegende Frage lautet: Wie kann man 
eine Person wieder an ihre „Kraftquellen anschlie-
ßen“, sodass sie sich selber helfen und die Qualität 
ihres Lebens verbessern kann. 
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„ Die  heutige Praxis in den 
Krankenhäusern macht  
mich skeptisch.“
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